
Schongauer Nachrichten
MITTWOCH, 5. JULI 2017

MünchnerMerkur

Stefanie Hartmann
Bachstr. 16 • 86971 PEITING

Telefon: 08861/6948963 • www.steffisblumenwelt.de

Steffi’s Blumen-
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Gutscheine sind
nur noch bis

15.7.17 einlösbar

ALLES
STARK
REDU-
ZIERT

Ich arbeite danach von zuhause aus weiter
und bin unter 0174/3048512 für Sie erreichbar.

Ich fertige für Hochzeiten, Beerdigungen,
Tischdeko für alle Anlässe und Gestecke oder

Sträusse ab 30 Euro Bestellwert für Sie
auf Vorbestellung an.

Liebe Leser, ...........

Das muss man wohl Ironie
des Schicksals nennen:
Für den Bagger, der bei
der UPM-Baustelle in
Schongau für den Abriss
der Haindl-Häuser sorgen
sollte, ist dort offensicht-
lich der allerletzte Einsatz-
ort. Kurz nachdem der
Abriss an der oberen
Dachseite begonnen hatte,
gab der Bagger seinen
Geist auf, hat offensicht-
lich einen größeren De-
fekt. Jetzt ist dort erst ein-
mal Ruhe, bis der Mon-
teur, der extra von weit her
anreisen muss, den Scha-
den lokalisiert hat. Abge-
rissen wird aber in jedem
Fall: Ein neuer Bagger ist
quasi schon bestellt, hat
über ein paar Ecken ge-
hört

Euer Bazi

VERLOSUNG
Gewinner
Roland Hefter
5 x 2 Karten für den Auf-
tritt von Roland Hefter
(„Des werd scho no“) am
Freitag, 14. Juli, im Fest-
zelt am Sportgelände
Schwabbruck anlässlich
des 50-jährigen Jubiläums
des TSV haben die Schon-
gauer Nachrichten verlost.
Gewonnen haben:
Bettina Besel aus Kinsau,
Kerstin Zwick aus
Schwabbruck, Bettina
Seichter aus Burggen,
Thea Helmer aus
Schwabsoien und Man-
fred Bader aus Schongau.
Beginn ist um 20 Uhr, Ein-
lass ab 18 Uhr. Die Karten
können an der Abendkas-
se – gegen Vorlage des
Ausweises – abgeholt wer-
den. sn

WEILHEIM-SCHONGAU
Finanzamt heute
schlecht erreichbar
Wegen einer dienstlichen
Veranstaltung sind die Be-
schäftigten des Finanzam-
tes Weilheim-Schongau
am heutigenMittwoch nur
eingeschränkt erreichbar.
Dies gilt für beide Dienst-
stellen. Die Servicezen-
tren sind jedoch wie ge-
wohnt geöffnet. re
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straße solle man zunächst ab-
warten, wie sich das Verhal-
ten der Autofahrer durch die
kommunale Verkehrsüber-
wachung entwickle. Wenn
aber eine „Verschwenkungs-
insel“ dort sinnvoll sei, so
Trautinger, „dann sollte es
nicht vomGeldbeutel des An-
tragstellers abhängen, son-
dern ist eine Aufgabe der
Stadt“. Der SPD-Vertreter vo-
tierte deshalb als einziger mit
„Nein“; die Ausschuss-Mehr-
heit stimmte dem Antrag zu –
inklusive Kostenübernahme
durch den Antragsteller. Dem
war es offenbar ernst: Nur
wenige Tage nach dem Be-
schluss wurde die „Insel“ be-
reits gebaut. M. REITINGER

mer im Einzelfall, „da gibt es
keine pauschale Entschei-
dung“.
CSU-Kollege Stefan Zirn-

gibl, der selbst in der Nähe
wohnt, bestätigte: Der Ver-
kehr in diesem Bereich sei
„tagsüber eine Katastrophe“,
der Antrag insbesondere an-
gesichts der vielen Kinder, die
dort unterwegs seien, berech-
tigt. Um Zustimmung warb
auch Grünen-Vertreter Alfred
Honisch. Und in diesem Fall
tue der Bürger etwas und sei
bereit, die Kosten selber zu
tragen – „da sollte die Stadt
zustimmen“.
Anders sah Gerhard Trau-

tinger (SPD) die Sache. Auch
bezüglich der Heimgarten-

soll sie jetzt zum Bremsen
zwingen. Der Eigentümer des
Grundstücks Heimgarten-
straße 17 stellte bei der Stadt
den Antrag, eine solche vor
seinem Anwesen zu errich-
ten. Und er bot an, die Kosten
dafür – laut Stadtbauamt sind
das rund 2500 Euro – selbst
zu übernehmen.
Allerdings verwies Stork

auf mögliche Konsequenzfäl-
le: „Andere Bürger in anderen
Straßen könnten ähnliche
Anträge stellen.“ Darin sah
Klaus Gast keinen Ableh-
nungsgrund: Folgefälle könne
es immer geben, so der CSU-
Stadtrat, „jeder kann einen
solchen Antrag stellen“. Der
Bauausschuss entscheide im-

Weilheim – Eine kleine Ver-
kehrsinsel bremst ab sofort
Autofahrer in der Heimgar-
tenstraße. Die Besonderheit:
Der Anwohner, der sie bean-
tragt hat, bezahlt sie selbst.
Die Heimgartenstraße im

Weilheimer Süden führt vom
Prälatenweg in Richtung B 2
– und wird von Autofahrern
„gerne als Schleichweg ge-
nutzt“, wie Manfred Stork,
Leiter der Bauverwaltung im
Rathaus, in der jüngsten Bau-
ausschuss-Sitzung sagte.
Zwar gelte dort „Tempo 30“,
doch daran würden sich allzu
viele Autofahrer nicht halten.
Eine rund zwei auf 1,60

Meter große „Verschwen-
kungsinsel“ auf der Fahrbahn

Bürger bezahlt Verkehrsinsel selbst
BLICK NACH WEILHEIM ....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Schon fertig: Die kleine Verkehrsinsel, die Autos in der Heim-
gartenstraße bremsen soll. FOTO: RUDER

Unternehmen vergeben die Note 2,2
Ergebnisse der zweiten Standortumfrage der Industrie- und Handelskammer

Weilheim-Schongau – Die
Loyalität der Mitarbeiter be-
werten die Unternehmer im
Landkreis als besonders gut.
Dies ist eines der Ergebnisse
der zweiten Standortumfrage,
mit der die Industrie- und
Handelskammer (IHK) für
München und Oberbayern
die Zufriedenheit ihrer Mit-
glieder mit ihrem Standort im
Landkreis Weilheim-Schon-
gau ermittelte.
Die Studie, die der Vorsit-

zende des Regionalausschus-
ses, Herbert Klein, nun in der
IHK-Geschäftsstelle in Weil-
heim präsentierte, belegt
auch, dass die Stromversor-
gung klappt. Die Unterneh-
mer gaben ihr die Note 2,1 auf
der fünfstufigen Skala, 0,2
Notenpunkte weniger als der
Mitarbeiterloyalität.
Ebenso gut wurde das

Schulangebot im Landkreis
beurteilt. Die schlechtesten
Noten erhielt mit der 4,0 die
Anbindung an den Luftver-
kehr und an den Schienengü-
terverkehr. Die Entfernung
vom Münchner Flughafen –
die Fahrzeit beträgt rund ein-
einhalb Stunden – stellt laut
Klein ein Problem dar, weil

Ersatzteile, die per Luftfracht
kommen, er spät im Werk an-
kommen. Das verlängere Pro-
duktionsausfälle.
Auch beim Besuch von

ausländischen Geschäftspart-
nern spiele die Entfernung
zum Flughafen eine Rolle.
Ein Aufenthalt in Peißenberg,
wo Klein Werkleiter von „Ag-
fa“ ist, sei in der Regel „kein
Tagesausflug mehr“. Das Pro-
blem könnte durch eine Ver-
besserung der Verkehrswege
gelöst oder wenigstens ent-
schärft werden. Die Bundes-

straße 472 sollte ausgebaut
werden, auch der dreistreifige
Ausbau der Straßen nach
München würde die Situation
verbessern. Die Distanz zu
Forschungseinrichtungen se-
hen die Unternehmer im
Landkreis als weiteren Stand-
ortnachteil, da sie den Inno-
vationstransfer behindere.
In der Umfrage, die von

111 IHK-Mitgliedsunterneh-
men beantwortet wurde – und
damit laut Klein als repräsen-
tativ betrachtet werden kann
–, gaben 68 Prozent dem

Standort Weilheim-Schongau
die Gesamtnote „gut“ oder
„sehr gut“. Damit kam der
Landkreis auf einen Noten-
durchschnitt von 2,2 – gegen-
über 2,3 in der ersten Umfra-
ge vor zwei Jahren. 82 Pro-
zent der Unternehmer gaben
an, dass sie sich wieder für
den Standort entscheiden
würden. Das sind fünf Pro-
zent mehr als 2015.
Trotz der gute Bewertung

sieht Klein Handlungsbedarf.
So müsse dringend bezahlba-
rer Wohnraum geschaffen
werden, damit die benötigten
Mitarbeiter auch hier leben
können. Außerdem müsste
die Ausbildung verstärkt wer-
den, um qualifizierte Mitar-
beiter – das müssen „nicht un-
bedingt Akademiker sein“ –
einstellen zu können.
In der Bürokratie sieht

Klein ebenfalls ein Problem.
Der Nachbarlandkreis Lands-
berg habe eine bürokratiear-
me Verwaltung, die als Vor-
bild dienen könne. Und
schließlich müssten von den
Kommunen Gewerbeflächen
„zu erschwinglichen Preisen“
bereitgestellt werden.

ALFRED SCHUBERT

WEILHEIM-SCHONGAU ....................................................................................................................................................................................................

Es geht bergaufmit der Zufriedenheit der Unternehmer: Her-
bert Klein (links) und Jens Wucherpfennig bei der Präsentati-
on der Standortstudie. FOTO: SCHUBERT

Im Dezember stellte die
Firma Gustav Klein im Bau-
ausschuss den Antrag für den
Bau der neuen Halle. Dieser
soll im Oktober winterfest
und im Frühjahr 2018 bezugs-
fertig sein. Derzeit arbeiten
am Standort in Schongau
rund 170 Mitarbeiter, in In-
zing bei Innsbruck sind es 50.

che. Das sei auch für die Stadt
sehr reizvoll, denn dadurch
werde die kommunale Infra-
struktur gestärkt. Durch die
sicheren Arbeitsplätze wer-
den Fachkräfte in der Region
gehalten und durch Expan-
sionen kommen zusätzliche
hierher: „So bringen die Be-
triebe Kaufkraft in die Stadt. “

Zur offiziellen Einleitung
der Bauphase bedankte sich
Stensitzki bei Bürgermeister
Falk Sluyterman und dem
Schongauer Stadtrat für die
schnelle Realisierbarkeit des
Bauvorhabens. „Es freut mich
jedes Mal, wenn Schongauer
Betriebe erweitern“, sagte
Sluyterman in seiner Anspra-

wir unsere derzeit zwölf Lehr-
linge noch besser ausbilden
können“, so Stensitzki. Sogar
eine Aufstockung der Halle
ist möglich. Eine Option, die
durchaus gezogen werden
könnte, meint der Geschäfts-
führer, sollten sich die viel-
versprechenden Geschäfts-
prognosen bewahrheiten.

der Greifenstraße soll der 80
Meter lange und 25 Meter
breite neue Bau entstehen.
Auf 2000 Quadratmetern
werden in Zukunft die Berei-
che Lager, Fertigung und Ver-
sand ihren Platz finden. Au-
ßerdem wird in diesem Zuge
die Lehrlingswerkstatt erwei-
tert und modernisiert: „Damit

Im Dezember genehmig-
te der Bauausschuss den
Antrag, gestern war be-
reits der Spatenstich:
Aufgrund der aktuellen
Auftragszahlen und der
guten Prognosen für die
Zukunft baut die Schon-
gauer FirmaGustav Klein
in der Greifenstraße eine
zusätzliche Halle für Fer-
tigung, Lager und Ver-
sand.

VON FRANZISKUS REICH

Schongau – Seit über 65 Jah-
ren produziert Gustav Klein
Stromversorgungen für in-
dustrielle Anwendungen –
über 300 000 Systeme wurden
bereits in 89 Ländern der
Welt installiert. Und die
Nachfrage steigt stetig weiter.
„Wir brauchen mehr Platz“,
scherzt darum Geschäftsfüh-
rer und Alleininhaber Gün-
ther Stensitzki vor dem offi-
ziellen Spatenstich in der
Schongauer Greifenstraße.
Dabei stellt er das Drei-Mil-
lionen-Euro-Projekt noch
einmal kurz vor: Südlich der
bereits bestehenden Halle in

Spatenstich für Drei-Millionen-Projekt
FIRMA GUSTAV KLEIN ........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Spatenstich für die neue Halle: Der rund 2000 Quadratmeter große Bau soll bis zum Frühjahr 2018 bezugsfertig sein. FOTO: FRANZISKUS REICH

VOR 25 JAHREN
Robert Schwarz
setzt sich durch
Robert Schwarz kann nie-
mand das Wasser reichen
im Kanuclub Schongau,
im wahrsten Sinne des
Wortes: Er setzte sich
1992 wieder durch bei den
Wildwasser-Vereinsmeis-
terschaften auf der Am-
mer. Auch Regen und Käl-
te konnten ihn nicht hin-
dern am Sieg in 12.58,39
Minuten. Gabi Menzel,
ebenfalls sieggewohnt,
landete in der Damenwer-
tung diesmal mit 13.44,42
Minuten nur auf Platz
zwei. Klassensieger wur-
den Helmut Wittmann
(AK II) und Alexander
Schropp (Jugend).


